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Székely Josef, Photograph und Chemi-
ker. Geb. Sümeg (H), 2. 2. 1838; gest. Wien, 
18. 10. 1901; röm.-kath. – Nach der Schul-
ausbildung in Steinamanger (Szombathely) 
stud. S. ab 1855 an der med. Fak. der Univ. 
Wien (1860 Mag. pharm., 1862 Dr. chem.) 
bei →Josef Redtenbacher, dessen Ass. er 
auch wurde. Bereits als Student an Photo-
graphie interessiert, betrieb er ab 1862 gem. 
mit dem Photographen Ludwig Gertinger 
für etwa eineinhalb Jahre in Wien das 
Atelier Székely & Gertinger, ca. 1867–70 
mit Franz Xaver Massak das Atelier 
Székely & Massak, das er ab 1870 ohne 
Partner weiterführte. 1884–91 gem. mit 
Victor Angerer Betreiber der Trockenplat-
tenfabrik Angerer & Székely, eröffnete er 
1890 gem. mit dem aus Budapest kom-
menden Peter Kalmár das Atelier Kalmár & 
Székely, dessen Teilhaber er bis 1893 blieb. 
S., der 1869 bei Ludwig Angerer den 
Lichtdruck erlernt hatte, erhielt 1871 ein 
Patent für ein Verfahren zur Herstellung 
von „Photographien mit besonders plasti-
scher Wirkung“. Darüber hinaus fungierte 
er als Mitverf. mehrerer Gutachten zu pho-
toopt. und photochem. Fragen. Seine Arbei-
ten zeigte er u. a. auf den Weltausst. in 
Paris (1867, 1878), auf Ausst. in Hamburg 
(1868) und Brüssel (1875) sowie ab 1864 
bei zahlreichen Veranstaltungen in Wien. S. 
betätigte sich vornehml. als Porträtist, wo-
bei er die Bilder als Albumin- und Pig-
mentbilder, später als Gummi- oder Platin-
drucke anbot, und zählte v. a. bekannte 
Bühnenkünstler zu seinen Kunden, die er 
als Privatpersonen oder in Rollenkostümen 
ablichtete; daneben schuf er auch Lebende 
Bilder. Seine Atelieraufnahmen zeichneten 
sich durch bes. sorgfältige und elegante 
Arrangements aus. In den 1890er-Jahren 
photographierte er zunehmend Außen- und 
Innenansichten von Gebäuden. Bes. Bedeu-
tung erlangte er aber durch seine Teilnahme 
an der 1863 im Auftrag der k. Akad. der 
Wiss. in Wien durchgeführten Expedition 
durch die Gebiete des Drin und Wardar 
unter der Leitung von →Johann Georg v. 
Hahn. Die dabei entstandenen Aufnahmen, 
die für die Kulturgeschichte einen hohen 
Wert darstellen, zählen zu den frühesten 
Photosmlgg. Südosteuropas und befinden 
sich heute im Bildarchiv der Österr. Natio-
nalbibl. S. war ab 1861 Mitgl. der Pho-
tograph. Ges. in Wien sowie zahlreicher 

Photographenvereinigungen im In- und 
Ausland, ab 1891 Schätzmeister und Sach-
verständiger für photograph. Erzeugnisse 
und sämtl. Artikel zur Herstellung dersel-
ben, ab 1899 Mitgl. des Sachverständigen-
kollegiums in Angelegenheiten des Ur-
heberrechts für den Bereich der Photogra-
phie. 
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Székely von Ádámos Bertalan (Bartho-
lomäus), Maler. Geb. Klausenburg, Sieben-
bürgen (Cluj-Napoca, RO), 10. 5. 1835; 
gest. Mátyásföld (Budapest, H), 21. 8. 1910 
(begraben: Szada, H); evang. HB. – Sohn 
des Gubernialreferenten Dániel S. v. Á. 
(um 1796–1869) und von Johanna (Ju-
lianna) Kelemen, Vater des Malers und 
Illustrators Árpád S. v. Á. (geb. Marschen-
dorf, Böhmen / Horní Maršov, CZ, 28. 2. 
1861; gest. Budapest, 10. 5. 1914) und von 
Ágoston S. v. Á. (s. u.); ab 1860 mit Jeanet-
te Kudrna, der Tochter eines Gutsver-
walters, verheiratet. – S. besuchte das ref. 
Gymn. und erhielt seinen ersten Mal-
unterricht durch →Ferenc Simó. 1850 fre-
quentierte er zunächst die Elementarschule, 
dann die Vorbereitungsschule der Wr. 
ABK, die er bis 1855 besuchte; kurzzeitig 
nahm er auch Unterricht bei Ferdinand 
Georg Waldmüller. Bes. beeinflusst wurde 
er durch →Karl Rahl und →Peter Johann 
Nep. Geiger. Nach einigen Wanderjahren, 
die ihn v. a. nach Siebenbürgen führten, 
lebte er in München, wo er 1860 seine 
Ausbildung an der ABK bei Carl v. Piloty 
fortsetzte. 1862 nach Ungarn zurückge-
kehrt, nahm er dort im Kunstleben eine 
bedeutende Position ein. Zwischendurch 
unternahm er Reisen durch Mittel- und 
Westeuropa (u. a. nach Dtld., Frankreich, 
Belgien und Holland). Sein künstler. Auf-
stieg vollzog sich rasch: 1871 berief man 
ihn an die neu gegr. (den ausländ. Kunst-
akad. entsprechende) Musterzeichenschule 
in Budapest, deren Dir. er 1902 wurde; 
1905 übernahm er die Leitung der II. Meis-
terschule für Malerei. S.s außerordentl. rei-
ches Lebenswerk zeigt eine bemerkens-


